
Altstadt (xja). Im Rahmen der Themen-
reihe „Damit die Liebe bleibt“ lädt das Ka-
tholische Bildungswerk an der Balgebrück-
straße 22 für Mittwoch, 30. Mai, um 19.30
Uhr zu seinem vorletzten Themenabend
ein. Der trägt den Titel „Immer suchst du
Streit“ und beschäftigt sich mit Streitma-
nagement in der Partnerschaft und wie
Paare Probleme lösen lernen. Der Eintritt
kostet drei Euro. Nähere Informationen
gibt es unter Telefon 3694160.

Altstadt (xja). „Das Kopftuch, die Selbstbe-
stimmung und die Grenzen der Toleranz“
ist der Titel einer Podiumsdiskussion über
das Kopftuchverbot, zu der die Grünen für
heute, 24. Mai, um 20 Uhr in die Arbeitneh-
merkammer an der Bürgerstraße 1 einla-
den. Die Diskussion wird moderiert von der
Europaabgeordneten Helga Trüpel. Die Be-
grüßung übernimmt Matthias Güldner,
Vorsitzender der Bremer Grünen-Fraktion.
Lehrerinnen dürfen nach Bremer Gesetz an
ihrem Arbeitsplatz kein Kopftuch tragen.
Bei der Diskussion soll geklärt werden, ob
ein Kopftuchverbot die Türen zu Selbstbe-
stimmung und Emanzipation öffnet oder
fester als zuvor schließt.

Hastedt (wk). Innen- und Sportsenator Ul-
rich Mäurer hat beim Hastedter Turn- und
Sportverein (HTSV) ein neues Kunstrasen-
feld eingeweiht, das den bisherigen Rot-
grandplatz mit dioxinbelasteter Laufbahn
ersetzt. Der Rotgrandplatz am Weserwehr
wird seit April 2008 als Baulager für den
Bau des Weserkraftwerkes genutzt. Weil
auch der vom HTSV genutzte Rasenplatz
stark sanierungsbedürftig war, hatte man
sich entschlossen, das Feld am Jacobsberg
jetzt als Kunstrasenplatz herzurichten. Die
Kosten dafür übernehmen das Sportamt
und Wasserkraftwerk Bremen GmbH
(WKB). Auf Anregung einer Bürgerinitia-
tive und mit Unterstützung des Beirates He-
melingen wird derzeit die gesamte Fläche
zwischen Wehrschloss und Jacobsberg zu
einer Grünanlage umgestaltet.

KATHOLISCHES BILDUNGSWERK

Streitmanagement bei Paaren

Ostertor (kan). „Gesichter der arabischen
Welt“ ist eine Fotoausstellung betitelt, zu
der die Hochschule Bremen und der syri-
sche Honorarkonsul am Freitag, 25. Mai, 18
Uhr, in die Villa Ichon, Goetheplatz 4, einla-
den. Professor Alexander Flores von der Fa-
kultät Wirtschaftswissenschaften der Hoch-
schule Bremen und Honorarkonsul Chaw-
kat Takla werden in die Thematik einfüh-
ren. Gegen 20.30 Uhr wird die Ausstellung
zu Ende gehen. Die arabische Welt, Euro-

pas Nachbarregion, ist zwar in den Schlag-
zeilen, aber in ihrer Realität bei uns weitge-
hend unbekannt. Reizvolle Landschaften,
große kulturelle Vielfalt, Stadtbilder in
ihrem oft unvermitteltem Nebeneinander
von Tradition und Moderne – das sind die
Themenbereiche dieses Fotowettbewerbs.
Studierende haben in ihrem Auslandsjahr
Bilder aus der arabischen Welt eingefan-
gen. Eine Auswahl dieser Exponate wird
der Öffentlichkeit morgen vorgestellt.

Steintor (wk). Einen Tagesausflug für Jung
und Alt in das Museumsdorf nach Cloppen-
burg veranstaltet die Friedensgemeinde
am Sonnabend, 2. Juni. Dort wird man an
einer Aktion unter dem Motto „Essen wie
damals“ teilnehmen: Am offenen Herd-
feuer eines 200 Jahre alten Bauernhauses
bereiten die Gäste aus Bremen nach histori-
schen Rezepten Alltagskost zu. Woher
nahm man die Lebensmittel? Wer aß früher
was? Wie bewahrte man Lebensmittel auf?

Wie waren die Tischsitten? Diese Fragen
liefern den Anlass zum Vergleich mit aktu-
ellen Essgewohnheiten. Im Anschluss gibt
es noch Zeit für individuelle Rundgänge
durch das Museumsdorf. Die Abfahrt ist
um 10 Uhr ab Gemeindehaus in der Hum-
boldtstraße. Die Rückkehr ist gegen 18
Uhr. Erwachsene zahlen 20, Kinder zwölf
Euro. Anmeldungen im Gemeindebüro der
Friedensgemeinde, Telefon 74242, oder
E-Mail an info@friedenskirche-bremen.de.

Altstadt (xja). Fotografiken zeigt die Künst-
lerin Petra Camnitzer in einer neuen Aus-
stellung bei der KPMG AG, Am Wall
175/177. Die Ausstellung eröffnet am Don-
nerstag, 31. Mai, um 18 Uhr und wird bis
zum 30. September zu sehen sein. In ihren
Landschaftsbildern zeigt sich ihre Liebe zu
den grafischen Linien der Architekturfoto-
grafie, aber auch weiche Farben und flie-
ßende Bewegungen spielen eine Rolle. Nä-
here Informationen gibt es im Internet auf
www.camnitzer.de.

Altstadt (riri). „Fußballgott – Was Fußball
und Kirche gemeinsam haben“ lautet das
Thema bei einem Gesprächsabend am
Dienstag, 29. Mai, ab 19.30 Uhr im Kapitel
8 an der Domsheide 8. Ist es „Gottesläste-
rung“, wenn ein Fernsehsender aus dem
„Vater unser“ ein „Fußballgott unser“
macht? Darüber soll an diesem Abend mit
UN-Sonderberater Willi Lemke und Her-
mann Queckenstedt, Leiter des Diözesan-
museums Osnabrück, diskutiert werden.

Der gelernte Schauspieler Martin Heck-
mann aus dem Peterswerder arbeitet seit
vielen Jahren als Sprecher. Jetzt will er
sich mit einer Reihe szenischer Lesungen
wieder vermehrt der „wahren Kunst“ zu-
wenden. Besonders ältere Texte belebt
Heckmann gerne neu und macht diese so
einem breiten Publikum zugänglich.

VON SOLVEIG RIXMANN

Peterswerder·Steintor. Die Stimme von
Martin Heckmann kommt einem vertraut
vor. Warm und volltönend ist ihr Klang.
Heckmann leiht Firmenpräsentationen, Do-
kumentationen, ausländischen Schauspie-
lern und Hörbüchern seine Stimme. „Ich
bin Schauspieler und Sprecher – schon seit
20 Jahren.“ Jetzt plant Martin Heckmann
eine längere Reihe von szenischen Lesun-
gen in Bremen und im Umland.

Lange arbeitete Martin Heckmann als
Sprecher auf nationaler und internationa-
ler Ebene in englischer und deutscher Spra-
che. Die ist Mutter Britin, der Vater Deut-
scher, Heckmann wuchs zu Hause zwei-
sprachig auf. Zu Studienzeiten begann der
gebürtige Göttinger im dortigen „Theater
im OP“ als Amateurschauspieler seine
Laufbahn. Die Schauspielausbildung
führte Heckmann dann nach Bremen an
die „Bremer Bühne“.

Nach seiner Schauspielausbildung
machte Martin Heckmann Tourneetheater.
Alles organisierten er und seine beiden Kol-
len selbst. Als er Vater wurde, gewann das
Finanzielle an Bedeutung und Martin
Heckmann wechselte von der Schauspiele-
rei auf etwas Kommerzielleres: die Arbeit
als Sprecher. Der Vorteil: Heckmann muss
nicht immer zum Arbeiten das Haus verlas-
sen. Daheim hat er sich ein eigenes Aufnah-
mestudio eingerichtet. So kann er – gemein-
sam mit einem Tontechniker, der zu ihm
kommt – die Texte aufnehmen., was aller-
dings nicht jedes Mal möglich ist.

„Jetzt, wo die Tochter groß ist, fange ich
wieder an, mich auf die wahre Kunst zu ver-
legen“, sagt Martin Heckmann. Vor etwa
fünf Jahren hat er begonnen, Lesungen zu
geben. Etwas, dass sich einfach ergab. Mar-
tin Heckmann wohnte damals neben Jür-

gen Brandt. Der Künstler betreibt zusam-
men mit Anke Credo die Galerie Atelier
Brandt Credo in der Neustadt. Auf dessen
Ausstellungseröffnungen, die immer ein
Rahmenprogramm haben, las Heckmann
gelegentlich vor. Das Ganze hat sich dann
verselbstständigt, und Heckmann gab
auch anderswo eigene Lesungen. So etwas
lässt sich gut neben seiner Tätigkeit als
Sprecher organisieren.

Am morgigen Freitag liest Martin Heck-
mann im Bremer Kriminal-Theater „Sher-
lock Holmes erinnert sich nicht“. Eine Er-
zählung von Martin Baresch frei nach Sir
Arthur Conan Doyle. Zum Inhalt: Sherlock
Holmes ist in die Jahre gekommen. Von
Morphium benebelt verschwimmen Wirk-
lichkeit und Fantasie. Die Frage, wie Mary
Watson, die lange verstorbene Frau seines
Freundes und Kollegen Watson, für die
auch er Gefühle hegte, umkam, das quält
ihn. War er darin verwickelt? Holmes ermit-
telt – auch gegen sich.

Lesung ist wie ein Live-Hörbuch
Die Lesung werde wie ein Live-Hörbuch,
verspricht Martin Heckmann. „Ich stelle
mir das ganz witzig vor, das quasi kollektiv
zu hören“, sagt er. Heckmann trägt bei Le-
sungen gerne ältere Texte vor – von Schrift-
stellern wie Edgar Allan Poe, Mark Twain
oder Charles Dickens: Oft seien diese Ge-
schichten etwas spröde, sie erschließen
sich dem heutigen Leser wegen ihrer aus
der Mode gekommenen Sprache nicht be-
sonders leicht. „Was ich sehr gerne mache,
ist diese mit Leben zu erfüllen“, sagt Heck-
mann über diese Texte.

Auch mit der Buchhandlung Leuwer am
Wall hat er quartalsmäßige Lesungen ver-
einbart. Dort ist am 17. Juli ein Abend zu
Edgar Allan Poe geplant.

Lesung von Martin Heckmann am Freitag,
25. Mai, 20 Uhr, im Bremer Kriminal-Theater,
Friesenstraße 16-19. Der Eintritt kostet 15 Euro,
ermäßigt zwölf Euro. Karten gibt es im Vorver-
kauf Dienstag bis Freitag von 10 bis 12 und 16
bis 18 Uhr im Kriminal-Theater oder unter Tele-
fon 16 69 1758. Nähere Informationen unter
www.martin-heckmann.de.

VON SABINE GRULKE

Bremen. „Produktpalette“ heißt die Veran-
staltungsreihe, die den „PdP – Palast der
Produktion“ einläutet. Dabei handelt es
sich um die ehemalige Bremer Wollkämme-
rei in Blumenthal, die für einen Monat lang
mit Leben erfüllt wird. Die Bremer Zwi-
schenzeitzentrale (ZZZ) hat dazu Kreative
von nah und fern angesprochen. 54 Bewer-
ber haben sich angemeldet, teilte Daniel
Schnier von der ZZZ mit.

Die Bewerber kommen unter anderem
aus Norwegen, Belgien, Österreich, Eng-
land und der Schweiz. „Vertreten sind die
Jahrgänge 1950 bis 1992“, so Schnier. Ent-
schieden wird, wer mitmachen darf. Bei
gleichen Branchen wird danach geguckt,
„ob sie sich ergänzen“, hieß es. Vom 15.
Juni bis 15. Juli werden die Kreativen unter
einem Dach auf einer Fläche von 4500 Qua-
dratmetern in einem „Laboratorium zur Er-
probung kollektiver Arbeitsformen und
neuer Produktweisen“ arbeiten, sich ver-

netzen und austauschen. Die Reihe „Pro-
duktpalette“ will die tiefgreifenden Verän-
derungen der Arbeitswelt und ihre gesell-
schaftlichen Auswirkungen reflektieren.
Bewusst haben sich die Veranstalter dazu
einen brachgefallenen Ort der Industriege-
sellschaft ausgewählt. Vorträge von Exper-
ten mit offenen Diskussionsrunden runden
das Programm rund um den „Palast der Pro-
duktion“ ab.

Den Anfang macht am Donnerstag, 31.
Mai, 19 Uhr, ein Vortrag mit Diskussion, ge-
halten von Ulrich Bröckling aus Freiburg
und Arndt Neumann aus Hamburg. „Das
Leben als Unternehmung“ ist das Thema:
Es geht um die Anforderung in der moder-
nen Arbeitswelt, die ständige Forderung
nach einem „unternehmerischen Selbst“
des Einzelnen.

Am Freitag, 15. Juni, geht es um „Selbst-
sorge im Echtleben“ – eine Lesung mit Vor-
trag und Diskussion, die um 19 Uhr be-
ginnt. Dabei sind Katja Kullmann aus Ham-
burg und Sabine Flick aus Frankfurt/Main.

An diesem Abend wird der „Palast der Pro-
duktion“ eröffnet, und dazu blicken die bei-
den Vortragenden hinter die Kulissen des
Traums vom selbstbestimmten Arbeiten.
Themen sind Selbstzweifel und Wertschät-
zung und das Streben nach Authenzität.
Während der gesamten Laufzeit des „Palas-
tes der Produktion“ ist auch jeden Tag von
12 bis 18 Uhr eine Ausstellung zur Ge-
schichte der Baumwollkämmerei zu sehen,
zusammengestellt vom Doku Blumenthal,
dem Kämmereimuseum und dem Heimat-
verein Blumenthal.

Am Sonntag, 17. Juni, und am Sonntag,
8. Juli, ist jeweils für 15 Uhr ein „Zeit-
zeugencafé“ angesetzt. Zeitzeugen erzäh-
len vom Leben und Arbeiten in und um die
Baumwollkämmerei. Der Bremer Stadtdia-
log ist am Dienstag, 26. Juni, zu Gast im
„Palast der Produktion“. „Spielräume in
der Stadt - Strategien der informellen Stadt-
entwicklung“ sind ab 19 Uhr das Thema.

Am Donnerstag und Freitag, 28. und 29.
Juni, findet jeweils ab 10 Uhr der Ab-

schlusskongress der ZZZ unter dem Titel
„Second Hand Spaces“ statt“.

Am Vorabend des letzten Tages, an dem
der „Palast der Produktion“ geöffnet sein
wird, also am Sonnabend, 14. Juli, be-
schließt eine Lesung mit dem Titel „Die
Stadt als Fabrik“ den Rahmen der „Pro-
duktpalette“. Um 19 Uhr referieren Anne
Querrien aus Frankfurt/Main und Niels
Boeing aus Hamburg. Ihr Thema sind Krea-
tivarbeiter und „urbane Pioniere“, die sich
mit Streetart, Subkulturen und Designerlä-
den ein Einkommen verschaffen. Sie ge-
hen der Frage nach, ob diese veränderten
Ansprüche an den Stadtraum auch auf die
Peripherie übertragen werden können. Am
14. Juli am letzten Tag, Sonntag, 15. Juli,
gibt es jeweils ab 12 Uhr eine Produkt-
schau: Das ist die Abschlussausstellung der
Teilnehmer des „Palastes der Produktion“.

„Produktpalette“ und „Palast der Produktion“,
31. Mai bis 15. Juli, in Bremen-Blumenthal,
Landrat-Christians-Straße 95.
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Alte Texte neu beleben
Martin Heckmann liest morgen im Bremer Kriminal-Theater „Sherlock Holmes erinnert sich nicht“

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Schauspieler Martin Heckmann liest morgen im Bremer Kriminal-Theater.   FOTO: GERBRACHT
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